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Location-Aware
Computing

am Institut für Technische Informatik

Das Institut für Technische Informatik (ITI) befasst sich seit nunmehr
5 Jahren in einem Forschungsschwerpunkt mit "Wearable &Pervasive
Computing".
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Darunter versteht man die allumfas­
sende Unterstützung von Prozessen
des täglichen Lebens durch Prozes­
soren, die sich hauptsächlich durch
geringe Kosten, Miniaturisierung
und "Wireless Communication" aus­
zeichnen.
"Location Awareness" stellt einen
wichtigen Teilbereich dieses For­
schungsschwerpunktes dar. Mit ge­
eigneten technischen Hilfsmitteln
soll es jederzeit möglich sein, die
Position eines Objektes zu bestim­
men, um diese Daten zur weiteren
Verarbeitung verwenden und orts­
bezogene Dienste anbieten zu kön-

nen. Positionsbestimmung stellt vor
allem im Innenbereich von Gebäu­
den eine große Herausforderung dar,
da hier etablierte Satellitensysteme
wie beispielsweise das Global Po­
sitioning System (GPS) nicht ange­
wendet werden können. Stattde en
versucht man, draht-ungebundene

etzwerktechnologien wie WLAN
und Bluetooth zur Positionsbestirn­
mung zu nutzen.
Mit der Positionsbestimmung geht
aber auch die Identifikation der Ob-

jekte einher. Eine immer stärker in
den Vordergrund rückende Techno­
logie ist Radio Frequency Identifi­
cation (RFIO), mit der sich das ITI
sehr eingehend befasst.
Applikationen ergeben sich im in­
dustriellen Umfeld vor allem im
Bereich von Produktion und Logis­
tik: durch das Wissen über den Ort
und die Art von Gütern lassen sich
Produktionsabläufe optimieren und
Verzögerungen in Warenflüssen mi­
nimieren. Das ITI kann in diesem
Bereich auch auf bereits erfolgreich
durchgeruhrte Industriekooperatio­
nen zurückblicken. Beispielsweise

wurde in einem Projekt die Verfol­
gung von Transportbehältnissen im
Warenkreislauf einer großen öster­
reichischen Supermarktkette unter­
sucht. Ein Pilotprojekt wurde auch
realisiert.
Auch ist fiir den Menschen das Wis­
sen über seinen eigenen Aufenthalts­
ort ein essentieller Bestandteil des
Lebens. Ziel ist hier die Unterstüt­
zung von täglichen Lebensabläufen
mittels ortsabhängiger Dienste. Bei­
spiele darur sind Rettung systeme,

Dezember 2004

die bei lebensbedrohJichen Situati­
onen automatisch Hilfe holen, vor
allem fiir ältere Menschen ein wich­
tiges Thema.

Prof. Reinhold Weiß und Dr. Martin
Schmid versuchen, mit der neuen
Lehrveranstaltung "Location-Aware
Computing" dieses allumfassende
Thema aufzuarbeiten, um den Teil­
nehmern hier umfassende Kennt­
nisse vermitteln zu können. In der
Vorlesung mit integriertem Übungs­
charakter werden Grundlagen im
Bereich ortsbezogener Dienste und
Rechnersysteme vorgestellt. Die
Teilnehmer arbeiten zusätzlich zum
theoretischen Teil Fallstudien dazu
im Selbststudium aus. Um den Se­
minarcharakter zu unterstreichen,
wird die Lehrveranstaltung in klei­
nem Rahmen (heuer mit 13 Teilneh­
mern) an einem runden Tisch abge­
halten. Zielsetzung des zugehörigen
Labors ist es, eine spezielle Anwen­
dungsdomäne rur Location-Aware
Computing näher zu betrachten und
Lösungen dafiir zu erarbeiten.
Konkret wird im WS 2004/2005 die
Applikationsdomäne "Bibliothek"
betrachtet.
Ziel ist es, diese Applikation durch
Location-Aware Computing "smar­
ter" zu gestalten, d.h. die Verwal­
tung, Sicherung sowie Benutzung
einer solchen Bibliothek zu verbes­
sern.

Zum Einsatz kommen RFID-Kom­
ponenten wie Smart Cards und Smart
Labels zur kontaktlosen Identifika­
tion von Benutzern und Büchern.
Dazu wurde auch ein auf Bluetooth
basierender RFIO-Reader in Kom­
bination mit einem POA entwickelt.
Asl mögliches Service könnte man
damit Bücher in Regalen



suchen bzw, zu Büchern in Regalen
navigiert werden.

Zielgruppe der Lehrveranstaltung
sind Studenten des Studienzweiges
Informationstechnik sowie des Ma­
gisterstudiums Telematik.

Neue Entwicklungen aufdem Gebiet
"Location-Aware und Context-Awa­
re Computing" gehen in Richtung
drahtloser Sensornetzwerke. Solche
"smarte" Sensoren können in einem
Areal Umweltgrößen fein-granu­
lar aufnehmen und an eine zentrale

Stelle weiterleiten. In diesem Zu­
sammenhang spricht man auch vom
sog. "Smart Dust". Wichtig sind hier
neben Miniaturisierung der Senso­
ren und deren Ortsbestimmung aber
auch deren Lebensdauer (,,Power
Awareness") sowie Selbstkonfigu­
ration und der Aufbau eines Ad-Hoc
Netzwerkes zur Kommunikation.
Das ITI hat dafUr sog. Motes (Mote
= Stäubchen) angeschafft, die an der
University of California in Berke­
ley entwickelt wurden. Motes ind
smarte Sensoren mit autonomer
Versorgung sowie verschiedensten

Sensoren wie beispielsweise fur die
Messung von Druck, Beschleuni­
gung und Temperatur. Diese Motes
werden künftig auch im Labor ein­
gesetzt und den Studenten fur Expe-

rimente zur Verfugung stehen.

www.iti.tugraz.at
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Unsere neuen
Mitarbeiter

Mario BeIlina - Christians Partner
oder umgekehrt? - Zumindest beim
Tutorium. Trinkfestigkeit hat er
schon bewiesen. Vor allem bei sei­
nen lustigen Stammtischen (=Tutori­
um weiterfuhrung), die er monatlich
organisiert. Nebenbei jobt er bei In­
fineon, um sich sein liebstes Hobby ­
die Frauen - auch leisten zu können.

Chri tan Huber jun. tudiert im
3.Semester Biomedizini che Tech­
nik. Aufgefallen ist er be onders
durch seine offene und lockere
Art, die er als Tutor heuer gut ge­
brauchen hat können. An onsten
geht er gern schwimmen, vor al­
lem mit weiblichen Kolleginnen.

Jürgen Fabian ist im dritten Semes­
ter der Fachrichtung Energietech­
nik. Er i t letzte Semester dieser
lustigen Gruppierung beigetreten
und hat die Aufgabe des "Prüfung ­
beispielbeauftragen" übernommen.
Als Tutor hat sich Jürgen auch gut
bewährt und wird die e Tradition
nächstes mal wieder fortsetzten.

Franz Tyma,ist ein sehr moti­
vierter Elektrotechnikstudent,
der die Fachrichtung Energie­
technik einschlagen möchte.
Aber weil ihm Elektrotechnik
alleine "zu wenig" ist, studiert
er seit heuer auch VWL aufder
KF.
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Markus Bug) hat ich nach
einigen Jahren im Berufs­
leben entschlossen, Elek­
trotechnik, Fachrichtung
Proze sautomati ierungs­
technik zu studieren. Sei­
ne sozialen Kompetenzen
konnte er heuer al Tutor
beweisen.
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